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Verbesserung des Studienerfolgs
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Viele deutsche Hochschulen engagieren sich aktiv in der Unterstützung ihrer internationalen 
Studierenden und haben sich dabei den Anforderungen des gemeinsam von HRK und DAAD 
erarbeiteten Nationalen Kodex für das Ausländerstudium an deutschen Hochschulen 

verpflichtet. Trotz dieser Anstrengungen ist die Gruppe der internationalen Studierenden nach wie 
vor besonders häufig von Studienabbruch betroffen. Die häufigsten Gründe dafür sind Sprachprob­
leme, finanzielle Schwierigkeiten, ungenügende bzw. ungeeignete Unterstützung im akademischen 
wie nicht akademischen Bereich sowie eine falsche Studienwahl. Viele internationale Studierende 
sind zudem zu Beginn ihres Studiums nur unzureichend auf die deutsche Lernkultur vorbereitet.

Folgende Maßnahmen und Überlegungen soll­
ten in diesem Handlungsfeld nach Ansicht von 
BDA und HRK im Vordergrund stehen: 

4. 	 Vor Studienbeginn kommt es darauf an, 
eine bessere Beratung und Zuordnung der 
internationalen Studierenden in Bezug auf 
die Studienangebote zu erreichen. Ziel ist 
die Vermittlung bzw. Passung zwischen 
den hochschulspezifischen Fach- und An­
gebotsprofilen einerseits und den nach 
Voraussetzungen und Motivlagen hetero­
gener werdenden Studienbewerberinnen 
und Studienbewerbern andererseits (z. B. 
durch Beratung, Orientierungsangebote 
und Testverfahren im Heimatland). Viele 
Hochschulen haben hier bereits geeignete 
Verfahren entwickelt, die als Beispiel guter 
Praxis dienen können. Insgesamt sollten 
von den zuständigen Ministerien Möglich­
keiten geschaffen werden, die Zugangs-
voraussetzungen zu einem Studium in 
Deutschland flexibler zu gestalten.

5. 	 Heterogenität der Herkunft bedeutet auch 
Heterogenität beim Bildungshintergrund 
und den Studienerwartungen. Viele interna­
tionale Studienbewerberinnen und -bewer­
ber müssen strukturelle Unterschiede und 
mangelnde Passung zügig ausgleichen, um 
im Studienverlauf Schritt halten zu können. 
Gelingt dies nicht, verstärken sich die Prob­
leme im Studienverlauf. Über die gestiegene 
Bedeutung der Studieneingangsphase für 
alle Studierenden besteht heute Konsens. 
Insbesondere für die internationalen Stu­
dierenden ist zu Studienbeginn eine struk-
turierte und moderierte Übergangsphase 
notwendig – sowohl in sprachlicher und 
fachlicher als auch in kultureller und sozi­
aler Hinsicht. Viele Hochschulen haben in 
diesem Bereich bereits vorbildliche Lösun­
gen entwickelt. Für diese Art von Unter­
stützung müssen den Hochschulen in aus­
reichendem Umfang finanzielle Mittel zur 
Verfügung gestellt werden. 
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6. 	 Bund und Länder sollten die in ihrer ge­
meinsamen Strategie für die Internationa­
lisierung der Hochschulen in Deutschland 
vom April 2013 genannten Unterstützungs-
maßnahmen für die Hochschulen bei der 
Schaffung einer Willkommenskultur ziel­
strebig umsetzen. Deutsche Sprachkennt­
nisse sind essentiell für die Integration in 
Hochschule, Gesellschaft und Arbeitsmarkt. 
Die Förderung von Mehrsprachigkeit und 
interkultureller Kompetenz bei Studieren-
den, Lehrenden und Verwaltung gleicher­
maßen ist daher eine vordringliche Aufgabe 
der Hochschulen. Doch nicht nur sprachli­
che Defizite, sondern auch Mentalitätsun­
terschiede führen dazu, dass internationale 
Studierende Beratungsangebote in pro-
blematischen Studiensituationen häufig 
nicht oder nur teilweise wahrnehmen. Viele 
Hochschulen sind sich dieser Problematik 
bewusst und haben Konzepte entwickelt, 
die sowohl internationale als auch deutsche 
Studierende einbeziehen, häufig unter Ein­
bindung des gesellschaftlichen Umfelds 
(z. B. Studentenwerke, Bürgerinitiativen, 
Migrantenorganisationen, ehrenamtlich Tä­
tige und potenzielle Arbeitgeber). BDA und 
HRK ermutigen die Hochschulen, ihre An­
gebote in diesen Bereichen zu überprüfen, 
ggf. anzupassen und nachhaltig auszubau­
en. Da die Betreuung internationaler Stu­
dierender eine Daueraufgabe ist, erfordert 
dies vor allem anderen eine verlässliche 
und auskömmliche Finanzierung der Hoch­
schulen. HRK und BDA appellieren zugleich 
an Bund und Länder, die erfolgreichen För­
derprogramme des DAAD in diesem Bereich 
fortzuführen.

7. 	 Internationale Studierende sehen sich häu­
fig mit größeren Problemen der Studien­
finanzierung konfrontiert, da sie teilweise 
aus Ländern mit einem niedrigeren Pro-
Kopf-Einkommen als Deutschland kommen 
(Deutsches Studentenwerk 2013) und durch 
arbeitsrechtliche Bestimmungen das Job­
ben neben dem Studium für internationale 
Studierende aus Drittstaaten eingeschränkt 
ist. Wichtig für den Studienerfolg ist des­
halb eine verlässliche Studienfinanzie-
rung in Kombination mit einem gut planba­
ren Studienverlauf. Ein neu zu schaffender 
Bundesstudienkredit für alle Studieren-
den – auch internationale – mit dauerhaft 
niedriger Verzinsung und einkommensab­
hängigen Rückzahlungskonditionen und 
eine Stärkung der Stipendienkultur könn­
ten hierbei wichtige Eckpfeiler sein. HRK 
und BDA appellieren in diesem Zusammen­
hang an die Bundesregierung, vorhandene 
Stipendienprogramme, die sich an interna­
tionale Studierende richten, beizubehalten 
und die entsprechenden Zuwendungen an 
Mittlerorganisationen nicht etwa zu kürzen, 
sondern weiter auszubauen.
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HANDLUNGSFELD III

Erleichterung des Einstiegs in den 
deutschen Arbeitsmarkt
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Internationale Absolventinnen und Absolventen deutscher Hochschulen bringen beste Vorausset­
zungen für den erfolgreichen Übergang in den deutschen Arbeitsmarkt mit. Durch ihren Studien­
aufenthalt sind sie mit Sprache, Gesellschaft und Gepflogenheiten unseres Landes vertraut und 

zum großen Teil haben sie bereits Erfahrungen auf dem Arbeitsmarkt sammeln können. Eine neue 
Studie (Prognos 2013) bestätigt, dass internationale Studierende auch unter rein ökonomischen 
Aspekten ein Gewinn sind: Die Ausgaben der öffentlichen Hand für das Studium dieser Studieren­
dengruppe amortisieren sich bereits, wenn 30 % der Absolventen fünf Jahre lang in Deutschland 
bleiben und arbeiten. Die neu geschaffenen rechtlichen Spielräume sollten daher proaktiv genutzt 
werden, um internationalen Absolventinnen und Absolventen den Einstieg in den deutschen Ar­
beitsmarkt zu erleichtern. 

BDA und HRK empfehlen folgende Maßnah­
men zur Erreichung dieses Ziels:

8.	 Die Chancen einer beruflichen Tätigkeit 
in Deutschland sind internationalen Stu­
dierenden häufig noch nicht ausreichend 
bekannt. Daher gilt es, die Berufs- und 
Karriereberatung im gesamten Studium 
zu intensivieren und im Zusammenwirken 
zwischen Hochschulen und Wirtschaft 
frühzeitige Kontakte zu fördern. Viele 
Hochschulen haben bereits entsprechen­
de zielgruppenorientierte Angebote entwi­
ckelt, die als Orientierung dienen können.

9. 	 Viele Studienprogramme – gerade auch 
an den Hochschulen für angewandte Wis­
senschaften – enthalten verpflichtende 
Praxisphasen, zudem können viele Studie­
rende im Rahmen ihrer Abschlussarbeiten 
erste Praxiserfahrungen sammeln. Auch 

duale Studiengänge stellen ein erfolgrei­
ches Modell der Verknüpfung von akade­
mischem Studium und Berufsausbildung 
dar. HRK und BDA empfehlen Hochschu­
len und Unternehmen, sich gemeinsam 
für die Stärkung der Praxisanteile in den 
Studienprogrammen einzusetzen, um den 
Übergang von Studium in Beschäftigung 
fließend zu gestalten. Entsprechende Un­
ternehmensangebote sollten auch auf 
Englisch erläutert werden, englischspra-
chige Ansprechpartner bzw. Betreuer im 
Unternehmen bzw. punktuelle Bildung von 
englischsprachigen Teams sind hilfreich. 
Förderlich ist auch die stärkere Einbindung 
von internationalen Studierenden in infor-
melle Netzwerke, die für den Übergang in 
den Arbeitsmarkt besonders wichtig sind, 
z. B. durch Mentoring und Coaching.
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12.	 Viele Unternehmen gehen im Rahmen ih­
rer Hochschulkooperationen in Forschung 
und Lehre (z. B. durch Entsendung von 
Lehrbeauftragten) gezielt auf internatio-
nale Studierende zu, um diese zunächst 
für ein Praktikum bzw. für eine spätere 
Tätigkeit im Unternehmen zu gewinnen. 
Auch Hochschulkontaktmessen und 
zielgruppenspezifische Karrieretage im 
Unternehmen sind wichtige Instrumente, 
um Kontakte zum internationalen Nach­
wuchs zu etablieren. 

10.	 Die Einstellung internationaler Studieren­
der als Werkstudentinnen und Werkstuden­
ten bzw. Praktikantinnen und Praktikanten 
bietet den Unternehmen Chancen im Sinne 
einer nachhaltigen Personalrekrutierung. 
Manche Unternehmen, insbesondere 
kleine und mittelständische, sind teilweise 
gegenüber internationalen Studierenden 
bzw. Absolventinnen und Absolventen 
wegen des erhöhten Einarbeitungsauf­
wands zurückhaltend. Hier können weitere 
Überzeugungsarbeit und Unterstützung 
durch die Organisationen der Wirtschaft 
helfen, um die Willkommenskultur auch 
in der Wirtschaft zu verstärken. Denn 
ausländische Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter bereichern Unternehmen durch ihre 
Sprachkenntnisse – mitunter solche, die 
von Deutschen kaum gelernt werden, aber 
in der globalisierten Welt wichtig sind  – 
und durch ihre interkulturelle Kompetenz 
und sind in einer globalisierten Wirtschaft 
unverzichtbar. Die aktive Wertschätzung 
von Vielfalt in den Belegschaften kann 
daher den Erfolg von Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern steigern. 

11.	 Stipendien sind für Unternehmen ein be­
liebtes und bewährtes Mittel der Talent­
förderung und Nachwuchsrekrutierung. 
Durch den überschaubaren finanziellen Mit­
teleinsatz ist das Deutschland-Stipendium 
gerade auch für kleine und mittelständische 
Unternehmen attraktiv und kann auch als 
Instrument der Förderung internationaler 
Studierender stärker genutzt werden. 
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PRAXISBEISPIELE Zusammenarbeit zwischen Hochschulen 
und Unternehmen stärken

„Allianz pro Fachkräfte – Metropolregion Nürnberg“

Projekt der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung der Bundesagentur für Arbeit mit Hochschu­
len in Nürnberg, Erlangen und München. Mit dem Projekt sollen die Chancen ausländischer Absol­
venten deutscher Hochschulen auf dem hiesigen Arbeitsmarkt durch Bewerbungscoachings und 
Vermittlung verbessert werden.

www.allianz-pro-fachkraefte.de

TATU – Thüringer Absolventen in Thüringer Unternehmen

Kooperation des Bildungswerks der Thüringer Wirtschaft (BWTW) mit der Fachhochschule Nord­
hausen, um Thüringer Hochschulabsolventen insbesondere für Kleine und mittlere Unterneh­
men (KMU) zu gewinnen. Das Projekt wendet sich auch an internationale Absolventen und koope­
riert hierfür mit der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ).

www.bwtw.de (> Europaprojekte > TATU)

hochschule dual international

Projekt der bayerischen Metall- und Elektro-Arbeitgeberverbände bayme vbm, der Vereinigung der 
Bayerischen Wirtschaft (vbw) und des bayerischen Wissenschaftsministeriums mit dem Ziel, u. a. 
mehr ausländische Studierende für ein duales Studium in Bayern zu gewinnen und damit einen 
Beitrag zur Fachkräftesicherung zu leisten.

www.bildunginbayern.de (> Projekte > hochschule dual international)
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Weitere Informationen

Willkommenskultur – Ein Leitfaden für Unternehmen
Welcoming Culture – A Toolkit for Companies
BDA 2012/2013 (deutsche und englische Fassung)

Zuwanderung von Fachkräften unbürokratischer gestalten – 
Vorschläge der BDA zum Bürokratieabbau bei der Einstellung und 
Beschäftigung ausländischer Fachkräfte, Mai 2013.

www.arbeitgeber.de > Inhalte > Beschäftigung > Zuwanderung und Integration

Zuwanderungsrecht auf langfristige Bedarfe ausrichten – 
Eckpunkte zur Gestaltung einer Potenzialzuwanderung, BDA 2014.

www.arbeitgeber.de > Inhalte > Beschäftigung > Zuwanderung und Integration

WEITERE INFORMATIONEN

WILLKOMMENSKULTUR – 
EIN LEITFADEN FÜR UNTERNEHMEN
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Die BDA-Initiative „career in germany – junge Fachkräfte 
für Deutschland“ wendet sich an Verbände, Unternehmen 
sowie ausbildungsinteressierte Jugendliche und Fach­
kräfte aus dem Ausland und führt wichtige Informationen 
zur Unterstützung, Vernetzung und zum Engagement im 
Bereich Zuwanderung zusammen. 

www.career-in-germany.net

Das Willkommensportal „Make it in Germany“ wendet 
sich an internationale Fachkräfte und bündelt wichtige 
Informationen zu Arbeit und Karriere in Deutschland. 

www.make-it-in-germany.com
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